
Architektur

Auf Spaziergang durch 
die Baugeschichte
Bauwerke «lesen» zu können und sich somit in die Geschichte des jeweiligen Ortes einzufühlen, 
erhöht das Erlebnis und Vergnügen einer Stadtbesichtigung oder Städtetour entscheidend.  
Der kleine Band «fünf × 5 der Architektur» erleichtert den Einstieg in die Architekturgeschichte und 
vermittelt kompakt zusammengefasstes Wissen über fünf baugeschichtliche Epochen.

Von Claudia Bertoldi

B ereits der Titel weist darauf hin:  
Das Wissen über Architektur wird 
in diesem Buch auf die wesentli-

chen Details konzentriert vermittelt, diese 
Kenntnisse anhand von Beispielen veran-
schaulicht. Denn «fünf × 5» steht für fünf 
Epochen mit jeweils fünf Bauwerken, die 
Autor Thomas R. Hoffmann detailliert vor-
stellt. Zudem gibt der Kunsthistoriker zu 
jeweils fünf grundlegenden Fragen zur 
Epoche Antworten, die dem Betrachter 
eines Gebäudes unmittelbar in den Sinn 
kommen könnten. Er erhält damit alle  
wesentlichen Informationen zum Bauwerk, 
den Besonderheiten des Gebäudes und den 
typische Merkmalen dieser Epoche.

Unsere Städte vereinen zumeist einen 
bunten Mix an Bauwerken verschiede- 
ner Baustile. Der Autor fokussiert seinen 
Blick auf die fünf Epochen Mittelalter, 
Renaissance, Barock, 19. Jahrhundert und  
Moderne – immerhin eine Zeitspanne von 
gut 1500 Jahren. 

Gesellschaftsform prägt den Baustil
Die Architektur des Mittelalters ist geprägt 
von prächtigen Kirchenbauten, wehrhaf-
ten Burgen und wachsenden Städten. Wis-
senschaft, Handel und Handwerk entwi-
ckelten sich. Machtkämpfe zwischen kirch-
licher und weltlicher Gewalt, aber auch 
Epidemien brauchten viel Elend über die 
Menschen. In der Architektur sind die  
Romanik (950 bis 1200 n. Chr.) sowie die 
Gotik (1150 bis 1500 n. Chr.) von Bedeu-
tung. Während die Bauten der Romanik 
massiv und gedrungen wirken, strebt in der 
Gotik alles nach oben, selbst die vormals 
mit Rundbogen abschliessenden Fenster 
verlaufen in der Gotik im Scheitel spitz 
nach oben. Der Freiburger Münster, Burg 
Eltz an der Mosel oder das Krantor in  
Danzig dienen unter anderem als Beispiel.

Die Renaissance leitet die Neuzeit ein.  
Ihr Ursprung liegt in Florenz, wo in den 
bildenden Künsten die Antike wieder- 
entdeckt wurden. Die Bauten widerspie-
geln den Reichtum und die Macht, die Ar-
chitektur strebt nach Harmonie und Sym-
metrie nach den antiken Vorbildern. Säu-
len, Kapitelle, Portale und Gesimse sind 
prägende Details. Als Beispiele dienen  
vor allem Bauwerke aus Oberitalien.

Im 17. und 18. Jahrhundert wird es 
prachtvoll und üppig. Denn die barocken 
Bauten sollten Grösse, Macht und Einfluss 
demonstrieren. Die Fassadengestaltung 
zeichnet sich durch Spannung und Be- 
wegung aus. Zudem sind die Bauwerke 
reich geschmückt. Bauplastische Elemen- 
te wie Skulpturen, Bögen, Säulen oder  
Pfeiler zieren den Baukörper. Der Peters-
platz im Vatikan und Schloss Versailles 
sind herausragende Bauten dieser Epoche.

Bauten für das «gemeine» Volk
Das 19. Jahrhundert ist von Industrialisie-
rung und Städtebau geprägt. Öffentliche 
Bauten, Fabriken, Bahnhöfe, Verkehrswege 
und vor allem Wohngebäude für die  
wachsende Bevölkerung werden benötigt. 
Ihre Gestaltung folgt nicht einem ein- 
heitlichen Stil. 

Die Architekten des Klassizismus or- 
ientierten sich an der Antike, der Historis-
mus lehnt sich an alle vorausgegange- 
nen Epochen an. Viele Elemente der Bau-
ornamentik, die zuvor nur an Sakral- und 
Feudalbauten zu finden waren, werden 
grosszügig an den Gebäuden eingesetzt. 
Beispiel dieser Epoche sind das Schau-
spielhaus in Berlin, Sacré-Cœur in Paris 
oder die Hamburger Speicherstadt. 

Die klassische Moderne entwickelte  
sich entscheidend in der Zwischenkriegs-
zeit in der ersten Hälfte des 20. Jahrhun-
derts. Der dekorative Jugendstil wurde vom 
aufkommenden Bauhausstil abgelöst, wel-
cher auf Funktionalität zielt und auf die 
Zusammenführung von Kunst und Hand-
werk ausgerichtet ist. Klare geometrische 
Formen und eine strenge Harmonie herr-
schen vor. 

Brutalismus, organische Architektur 
und International Style sind weitere Stil-
richtungen moderner Bauten. Das Bau- 
hausgebäude in Dessau, Gaudis Werke in 
Barcelona, Le Corbusiers Wallfahrtskirche 
Chapelle Notre-Dame-du-Haut de Ron-
champ sowie der IBM-Tower in Chicago 
werden im Buch vorgestellt.

Bil
d: 

Br
idg

em
an

 Im
ag

es

Bil
d: 

ew
g3

D

Bil
d: 

©
go

rn
os

taj
 - 

sto
ck

.ad
ob

e.c
om

Das fünf × 5 der Architektur – 
Kunst-Epochen einfach 
verstehen, Thomas  
R. Hoffmann, Belser 
Verlag, 72 Seiten,  
fester Einband, er- 
schienen April 2020, 
ISBN 978-3-7630-
2843-6, 18 Franken  
90 Rappen.
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Das Buch passt in jede Handtasche und  
jeden Rucksack, ist damit eine ideale Er-
gänzung zum Reiseführer, der Kunst- und 
Architekturliebhaber zu den wichtigsten 
Sehenswürdigkeiten führt. Das Glossar  
im Anhang des Buchs enthält Erklärungen 
zu den wichtigsten Fachbegriffen der  
Baugeschichte. In derselben Reihe ist im 
Belser Verlag auch «Das fünf × 5 der Male-
rei» als unterhaltsame Einführung in die 
Kunstgeschichte erschienen. ■

Drei Beispiele der klassischen Moderne und doch so verschieden: Die Berliner Philharmonie (oben) 
wird der organischen Architektur zugerechnet, Gaudis Casa Batlló in Barcelona (links) zählt zum 
Jugendstil, der von Mies van der Rohe entworfene IBM-Tower in Chicago zum International Style.  

Der Palazzo Medici-Riccardi in Florenz (oben links) wurde in der Renaissance erbaut, das Gebäude der 
Universität Breslau (oben rechts) fast 200 Jahre später im barocken Stil. Das Schauspielhaus Berlin von 
Karl Friedrich Schinkel hat einen klassizistischen Stil mit typischen Elementen der griechischen Antike. 
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